


Ferienglück in der Ardèche 
Wenn man bei Bourg-St.-Andéol aus dem 
Rhônetal hinaufsteigt in die Vorberge der 
Cevennes, bleibt schlagartig die Hetze des 
Alltags zurück. Einsam zieht die schmale 
Teerstra/3e durch dos dichte, über den Felsen 
wuchernde Gestrüpp des Maquis gege~ St. 
Remèze. Ein Blick zurück a·uf die Rhône, 
hinüber zu den Schnee- und Eisriesen der 
Hautes Alpes, dann geht's weiter bis hell­
grüne Rebstêicke und blau wogende Laven­
delfelder ihren eigenartigen Reiz ausstrêimen. 
Nur ein paar Hauser scharen sich um die 
cite, verwitterte Kirche des Dorfes; von den 
Stürmen, dem Mistral und der Sonnenglut 
gebleichte Mauern. Der schmale Weg führt 
nach links Richtung GROTTE SAINT MADE­
LAINE, die etwa sechs Kilometer südlich liegt. 

ABSTIEG OHNE SCHRECKEN 
Wenn die Teerdecke dem braunen Sand 
weicht und nur ausgefahrene Spuren den 
Weg weisen, weicht die zivilisierte Welt ins 
Ungewisse aus. Plêitzlicher Schotter, ausge­
hauene Schneisen voiler Kraftwagen - stop! 
Der erste Blick ist faszinierend. Oben von 
Jeannettes kleiner Hütte schaut man 200 m 
tief ouf den Flu/3, der sich klar und ruhig 
durch die Schlucht windet. Unter Wasser die 
Konturen von Steinen, ouf den Felsplatten 
Sonnenfreunde aller Nationen. Kein Zelt 
weit und breit, kein Leut, nur mehrere Adler 
ziehen ihre Bahnen. Rasch wird unser Ge­
pack entladen und Léon's Seilbahn aufge­
bürdet. Wir steigen die Treppe hinunter zum 
Eingang der Grotte (Taschenlampen nicht 
vergessen !). Ohweh, der berüchtigte Abstieg, 
hêire ich die iXngstlichen rufen: alles halb 
so schlimm. Meine beiden zweijahrigen und 
dreijahrigen Kinder kamen sicher unten an, 
allerdings sollte der Tourist schwindelfrei 
sein und gesund. Nach langen Regenta·gen 
ist der Weg glitschig, doch bei trockenem 
Wetter - zwischen Juni und September die 
Norm - kommt man gut zum Ausgang der 
Tropfsteinhêihle. Die Strecke wird weiter aus­
gebaut und abgesichert, 20 Minuten umgeben 
uns die kühlen Wèinde der Felsen, danach 
dominiert wieder dos Tageslicht am Ha'ng. 

Trotz der 150 Zeltplèitze sieht keiner im all­
gemeinen den Nachbarn. Nirgendwo plèir­
ren Radios, um 22 Uhr ist Zapfenstreich. ln 
der ,,Epicerie" kaufen die Hausfrauen ihren 
Tagesbedarf ein; was gerade fehlt, wird 
prompt besorgt. Ais Badeplatz eignen sich 
seichte Stellen und Buchten für gro/3e und 
kleine Kinder sowie gro/3e Tiefen zugunsten 
kühner Toucher, Schwimmer und Springer. 
Felsen und Sandufer machen es den Faulen­
zern bequem, Straucher und Baume vermit­
teln Schatten. Stundenlang konnten w1r 
,,ohne" in der Umgebung herumstrolchen 
oder ,ouf den Wellen bei 20-23 Grad lange 
Strecken flu/3abwèirts treiben wie im siebten 
Himmel. Gewi/3, nicht alles ist perfekt, Klei­
nigkeiten harren der Verbesserung: Die Toi­
letten sind keine Wasserspülklosetts, werden 
aber stets sauber gehalten; der Rauch der 
tèiglichen Abfallverbrennung gegen 17 Uhr 
stêirt etwas, hêichstens eine Viertelstunde; 
Nichtschwimmer brauchen zum Wasserholen 
die Hilfe von Schwimmern, weil die Trink­
wasserquelle ouf der anderen Flu/3seite liegt. 
Allerdings trinken Einheimische und viele 
Freunde dos Flu/3wasser abgekocht, weil es 
zum Trinken zugelassen ist; es gibt an den 
Ufern keine industriellen Abwèisser. 

ACHTUNG HOCHWASSER 
Sollten Regenfèille und Gewitter ouf die Tou­
risten einstürmen, wird's in der Ardèche lei­
der recht ungemütlich. Der Flu/3 verwandelt 
sich im Handumdrehen in einen rei/3enden 
St rom und steigt biswei len um 12 Meter ! 
Vergessen sind blauer Himmel und sü/3es 
Nichtstun: rette sich, wer kann ! Tiefer ste­
hende Zelte müssen gerèiumt werden, die 
Wasserversorgung bereitet Kopfschmerzen. 
Unter solchen Umstèinden mu/3 dos Trink­
wasser aus Hêihlen-Seen herangeholt werden, 
die teilweise bis zu 30 Minuten entfernt 
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liegen. ln der Schlucht macht die Luftfeuchtig­
ke it sich unangenehm bemerkbar. Gottlob 
klappt die Lebensmittel-Versorgung allezeit. 
Der Marsch durch die Hëhle wird bei Hoch­
wasser zum glitschigen Abenteuer, doch 
féillt der Wasserspiegel relativ schnell . Zum 
Trost sei gesa"gt, da/3 bei Regenwetter das 

Zelten nirgendwo Spa/3 macht und da/3 es im 
Urlaub fa/3t überall ,, gie/3en" kann ... 
Wenn abends bei Schënwetter alles ruht, 
sitzen in der Ardèche FKK-Anhéinger aus vie­
len Nationen beisammen und erzéihlen Ge­
schichten von nah und fern . Lagerfeuer lo­
dern auf, Volkslieder klingen durch die stern­
klare Nacht. Kameradschaftlichkeit dominiert, 
wir sind eine gro/3e, glückliche Familie -
Reisende der Vëlkerverstéindigung mit leich­
tem Gepéick. Bei der Anfahrt aus Deutsch­
land sollte man die letzte Nacht im ,,Relais 
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de la Conche" (Bericht auf Seite 6), l,Jnge­
féihr vier Kilometer nërdlich von Bourg-St.­
Andéol, verbringen. Wer vom Norden 
kommt, féihrt am besten in Montélimar (Nou­
gatstadt) über die Rhône und dann auf dem 
rechten Ufer über Viviers (cite Bischofssta·dt) 
gen Süden bis zum Relais, das etwas rechts 
an den, Conche liegt. Dort néichtigt der FKK­
Tourist preisgünstig, ob in Zelt oder Zimmer, 
kann umsichtig packen und nach 30 Minuten 
über Bourg-St.-Andéol - St. Remèze (Stra/3e 
nach Vallon) sein Ziel erblicken. Von Remèze 
immer der Markierung ,, Grotte St. Made­
laine" bis zum Ende des Weges folgen oder 
- von Bidon kommend - bei Grotte Aven 
Marzal links von der Stra/3e abbiegen und 
der Markierung Grotte St. Madelaine nach­
fohren; das sind 20-25 Kilometer. Am besten 
trifft man vormitta·gs an der Ardèche ein, 
weil zu dieser Zeit der Gepéicktransport 
nach unten flüssiger vonstatten geht. Wer 
kein Auto besitzt, kann mit der Eisen­
bahn über Lyon nach Pierrelatte reisen und 
sich dort von Geléindewart Léon abholen 
lassen. Nacktes Baden ist fast immer mëg­
lich, nur sonntagsmittags fahren Boote von 
Vallon durch die Schlucht, so da/3 kurze Zeit 
Minimum-Zwang herrscht. LA CHATAIGNE­
RAIE, so nennt sich das FKK-Geléinde der 
Ardèche, beantwortet Anfragen von Urlau­
bern {lnternationalen Postantwortschein bei­
legen) durch : M. & Mme. Boudou Georges, 
La Bastide de Virac, Ardèche, France. (Son­
derheft zum Thema: FKK IN FRANKREICH, 
4 DM; WIR WANDERTEN INS PARADIES 
DER ARDECHE, 4,50 DM). Obernachtungsge­
bühr im Camp : 1,50 Francs je Persan, Kin­
der die Héilfte, Zelt und Wagen kostenlos. 
Für Autos eine Plane mitnehmen, weil die 
Wagen in der prallen Sonne stehen. 
Für die deutschen Reisenden liegt ,ais erster 
Obernachtungsort das Geléinde ,,die neue 
zeit" in Thielle (Schweiz) günstig am Wege. 
Dort kann man Zimmer bekommen, die bil­
liger ais im Hotel sind. Ais zweites Nacht­
quartier wéire Relais de la Conche, wie schon 
zitiert, zu empfehlen, erreichbar über Genf 
- Annecy - Valence - Montélimar oder Genf 
- Lyon - Valence - Montélimar. 

FOTOS AUF DEN SEITEN 10 UND 11: NEUE 
SCHNAPPSCHUSSE AUS UNSERER ARDECHE 
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